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tecCHANNELtecCHANNELtecCHANNELtecCHANNEL----Compact Compact Compact Compact –––– praktisch und kompetent praktisch und kompetent praktisch und kompetent praktisch und kompetent    
 

Mit tecCHANNEL-Compact halten Sie die erste Ausgabe des tecCHANNEL-
Kompendiums in Händen, mit dem wir Ihnen ein kompetentes Nachschlagewerk 
zu jeweils einem bestimmten Themenkomplex bieten. Das handliche Format des 
Magazins verbindet die Vorteile einer Zeitschrift mit denen eines Buches. Das 
beliebte Pocket-Format mit auf diese Größe angepassten Schriften und Bildern 
und eine von Büchern übernommene Leseführung sind die ideale Voraussetzung 
für eine intensive Lektüre und das effektive Umsetzen der Inhalte am Arbeits-
platz. Daneben finden Sie in der Compact-Ausgabe die bewährten Elemente  
aus dem tecCHANNEL-Magazin wie beispielsweise Links zum Thema, weiter 
führende Links, Glossare und die Webcodes für zusätzliche Informationen im 
Online-Angebot von www.tecChannel.de. Downloads von Scripts, Listings und 
Tools zu den Beiträgen können Sie online über die zu jedem Beitrag am unteren 
Seitenrand angegebenen Webcodes vornehmen. 

In der ersten Ausgabe behandeln wir das Thema Linux für den professionellen 
Einsatz. Neben allgemeinen Informationen zur Entwicklung und Verbreitung 
des populären Opensource-Betriebssystems bietet Ihnen tecCHANNEL-Com-
pact zahlreiche Know-how-Beiträge und Workshops zu fast allen Einsatzgebie-
ten von Linux. So lesen Sie im Kapitel „Linux-Optimierungen“ unter anderem, 
wie Sie die Bootoptionen und Kernel optimal einrichten oder Linux via DSL ans 
Internet anbinden.  

Im Abschnitt „Linux im Servereinsatz“ zeigen unsere Workshops die möglichen 
Einsatzgebiete von Linux im Firmenumfeld. Speziell Umsteiger von Unix- oder 
Windows-Systemen finden hier die wichtigsten Grundlagen für eine Portierung 
ihrer Anwendungen auf Linux. In den Kapiteln „Linux und Sicherheit“ und 
„Linux als Firewall“ gehen wir auf die Besonderheiten von Linux in sicherheits-
relevanten Umgebungen ein und zeigen, wie Sie Desktops und Firmennetze 
effektiv gegen Viren und Angreifer von außen schützen. 

Viel Spaß mit der ersten Ausgabe von tecCHANNEL-Compact 

wünscht Ihnen 

 

Frank Klinkenberg 

Chefredakteur/Associate Publisher tecCHANNEL 

Wir freuen uns über Kritik und Anregungen zu dieser Compact-Ausgabe. Unter 
www.tecchannel.de/compact können Sie uns in einem Online-Fragebogen Feed-
back geben. 
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1111    Linux im ÜberblickLinux im ÜberblickLinux im ÜberblickLinux im Überblick    

Als Linus Torvalds 1991 mit der Entwicklung von Linux begann, war nicht 
abzusehen, dass sich aus dem Hobby des jungen Finnen ein ernst zu nehmendes 
Betriebssystem entwickelt. In diesem ersten Kapitel geben wir Ihnen einen 
Überblick über die Geschichte von Linux und darüber, wie sich das Open-
source-Betriebssystem immer mehr auch im professionellen Umfeld etabliert. 

 

1.11.11.11.1    Linux, wie alles begannLinux, wie alles begannLinux, wie alles begannLinux, wie alles begann    
Vor über zehn Jahren hat Linus Torvalds im Usenet zum ersten Mal sein Projekt 
vorgestellt: „ein (kostenloses) Betriebssystem“. Von „es wird nichts Großes oder 
Professionelles wie GNU“ kann heute jedoch keine Rede mehr sein. Im Gegen-
satz zur weit verbreiteten Meinung ging es Linus Torvalds primär nicht darum, 
einen kostenlosen Unix-Ersatz zu schaffen. Es fing damit an, dass das Rechen-
zentrum seiner Universität 1990 zwar über eine microVAX mit Ultrix verfügte, 
aber nicht genug Rechenleistung für die Studenten bereitstellen konnte. Dennoch 
kam für Torvalds ein 386er nicht in Frage: „Dann hätte ich ja mit diesem lausi-
gen Betriebssystem MS-DOS arbeiten müssen und nichts gelernt“, sagt er 1997 
in einem Interview mit „Wired“. 

Erst als er in einem Universitätskurs mit Andrew S. Tanenbaums Minix in Kon-
takt kommt, entscheidet Torvalds sich, einen PC zu kaufen. Zunächst geht es 
ihm lediglich darum, die Task-Switching-Fähigkeiten des 80386 zu verstehen. 
Sein erstes Erfolgserlebnis ist ein Minix-Programm aus zwei Prozessen, die 
abwechselnd die Zeichenfolgen AAAA und BBBB auf den Bildschirm bringen. 
Im nächsten Schritt erweitert Linus das Programm zu einem Newsreader: Der 
eine Task bringt die News vom Modem auf den Bildschirm und der andere von 
der Tastatur zum Modem - allerdings immer noch unter Minix. 

Aber Linus Torvalds hat bereits Blut geleckt. „Zu diesem Zeitpunkt hatte ich 
bereits gemerkt, dass Minix nicht genug ist. Fehlende Jobkontrolle, hässliches 
Speichermanagement, keine Unterstützung für FPUs und so weiter“, erklärt er 
der „Linux News“ (http://alge.anart.no/linux/history/LinuxNews.03A) Mitte Ok-
tober 1992 in einem Interview. 

1.1.11.1.11.1.11.1.1    Der erste SchrittDer erste SchrittDer erste SchrittDer erste Schritt    

Weitere Kritikpunkte von Torvalds waren, dass Minix ein rein „akademisches“ 
Betriebssystem ist und aus Gründen der Portierbarkeit nur den kleinsten gemein-
samen Nenner der damals verfügbaren Prozessorarchitekturen (8088, 68000, 
Sparc) verwendet. Dementsprechend nutzt es auch nicht die besonderen Fähig-
keiten des 80386. 
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Torvalds beginnt mit seiner Mammutaufgabe: einem komplett neuen Betriebs-
system, dessen erstes sichtbares Anzeichen sich am 3. Juli 1991 in Form eines 
Postings in comp.os.minix offenbart. Darin fragt er nach einer Definition der 
Posix-Standards, damit sich Anwendungsprogramme leichter auf das zu diesem 
Zeitpunkt noch namenlose Betriebssystem portieren lassen. 

Doch die Posix-Spezifikationen sind nur gegen Bezahlung vom Standardkomitee 
erhältlich. Linus muss sich einen anderen Weg suchen, um eine Programmier-
schnittstelle für sein Betriebssystem zu schaffen. Zu diesem Zeitpunkt meldet 
sich Ari Lemmke bei Linus und verweist ihn auf die GNU libc.a (www.gnu.org), 
eine Bibliothek mit Funktionen des ANSI-C-Standards und Posix-Features. 

Ari richtet auch gleich das erste öffentliche Linux-Verzeichnis (/pub/OS/Linux) 
auf nic.funet.fi ein, obwohl dort noch für einige Zeit lediglich ein README zu 
finden ist: „Dieses Verzeichnis ist für den frei verteilbaren Minix-Clone“. Ari ist 
es übrigens zu verdanken, dass Linux heute „Linux“ heißt: Linus will das Be-
triebssystem eigentlich „Freax“ (Kunstwort aus free, freak und dem x von Unix) 
taufen. Den Arbeitstitel Linux will er nicht verwenden, weil er Angst hat, als 
„Egomane“ beschimpft und nicht ernst genommen zu werden, erklärt er „Wi-
red“. Doch Ari findet Linux besser und legt somit den Grundstein. 

1.1.21.1.21.1.21.1.2    Linux 0.01Linux 0.01Linux 0.01Linux 0.01    

Doch immer noch besteht Linux lediglich aus einem rudimentären Protected-
Mode-System mit einem AT-Treiber und dem Minix-Dateisystem. Um nicht 
völlig richtungslos zu entwickeln, wendet sich Linus am 25. August 1991 erneut 
an die Benutzer von comp.os.minix: 

 

Path: icdoc!ukc!mcsun!news.funet.fi!hydra!klaava!torvalds 
From: torvalds@klaava.Helsinki.FI (Linus Benedict Torvalds) 
Newsgroups: comp.os.minix 
Subject: What would you like to see most in minix? 
Summary: small poll for my new operating system 
Keywords: 386, preferences 
Message-ID: <1991Aug25.205708.9541@klaava.Helsinki.FI> 
Date: 25 Aug 91 20:57:08 GMT 
Organization: University of Helsinki 
Lines: 20 
 
Hello everybody out there using minix - 
 
I´m doing a (free) operating system (just a hobby, won´t be 
big and professional like gnu) for 386(486) AT clones.  This 
has been brewing since april, and is starting to get ready.  
I´d like any feedback on things people like/dislike in 
minix, as my OS resembles it somewhat (same physical layout 
of the file-system (due to practical reasons) among other 
things). 
I´ve currently ported bash(1.08) and gcc(1.40), and things 
seem to work. This implies that I´ll get something practical 
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